
Donnerstag, 24. Mai 2012  |  Volksstimme Nr. 59  Forum  |  15

Berichten Sie hier aus Ihrem Verein!
Die  «Volksstimme»  möchte  auf  der 
Seite Forum, in Ihrer Rubrik, vom  regen 
Vereinsleben im Oberbaselbiet berich-
ten. Deshalb laden wir Sie ein, uns per 
E-Mail, Fax oder Post Ihre Berichte zu-
kommen zu lassen. Bitte beschränken 
Sie  sich auf maximal drei Beiträge  im 
Jahr  pro  Verein  und  pro   Bericht  auf 
2000  Anschläge  (inkl.  Leerschläge). 
 Verzichten Sie bitte im Text auf Dankes-
bekundungen  –  die  überbringt  man 
besser persönlich. Sie können uns gerne 

auch ein Bild mit schicken, separat und 
nicht  in  den  Text  integriert  (mit  Bild-
beschrieb;  bei  we niger  als  acht  Per-
sonen mit Vor- und Nachnamen). Die 
Bilder müssen hoch auflösend sein und 
die Formate JPEG oder TIFF  aufweisen. 
Senden Sie Ihre Beiträge an:

Redaktion «Volksstimme», Vereine 
Hauptstrasse 31–33, 4450 Sissach,  
E-Mail: redaktion@volksstimme.ch,  
Fax 061 976 10 13, www.volksstimme.ch 

Rumänien empfängt Baselbieter Tierschützer
Diegten  |  Tierschutzorganisation Wings of Care
Die Tierschutzorganisation Wings of 
Care (Wioca) aus Diegten hat sich 
zum obersten Ziel gesetzt, die Zahl 
der herrenlosen Strassentiere in 
 Rumänien zu dezimieren. Dies möchte 
sie durch gezielte Aufklärungsarbeit 
an der rumänischen Bevölkerung 
 sowie durch Kastrationen erreichen. 
Wioca arbeitet derzeit mit zwei Pro-
jektpartnern in Rumänien zusammen. 
Beide Organisationen betreiben in 
Rumänien privat geführte Tierheime, 
welche von Wioca unterstützt wer-
den.

Ende April besuchten die Wioca-
Vorstandsmitglieder Nicole und Peter 
Schaffner sowie Thomas Buser wäh-
rend zweier Wochen ihre Partner-
organisationen in Rumänien. Dabei 
ging es einerseits darum, eine gros se 
Menge an Sachspenden nach Ru-
mänien zu bringen und anderseits, 
ein neues Projekt in Angriff zu neh-
men.

In Resita, einer Stadt mit rund 
70 000 Einwohnern, besichtigte Wi-
oca das städtische Tierheim Minda, 
eine sogenannte Tötungsstation in 

Anwesenheit der Verantwortlichen 
der Stadt. Dort sind rund 230 Hunde 
unter erbärmlichsten Bedingungen 
eingesperrt. Den Hunden wird jeg-

liche medizinische Versorgung ver-
wehrt. Sie sind alle unkastriert, un-
terversorgt und viele krank.

Projekt in Resita
Wioca und ihre Partnerorganisation 
Dogs Center Resita (DCR) haben es 
nach monatelangen Verhandlungen 
geschafft, den Bürgermeister von 
 Resita, Mihai Stepanescu, davon zu 
überzeugen, dass die Stadtverwal-
tung die Anlage in die Verantwortung 
der beiden Organisationen übergibt, 
damit die Hunde dort ein würdiges 
Leben haben und tierschutzgerecht 
behandelt werden. Zudem soll die 
Anzahl der Strassenhunde in der 
Stadt Resita durch Kastrationen ver-
mindert werden.

Bei ihrem Besuch Ende April fan-
den Verhandlungsgespräche mit den 
Vertretern der Stadt Resita statt. 
Diese verliefen äusserst erfolgreich. 
Bürgermeister Stepanescu zeigte 

sich mit dem ihm vorgelegten Pro-
jektvorschlag einverstanden, welcher 
festlegt, dass die Stadt für die Reno-
vationskosten des Tierheimes auf-
kommt, DCR – unter Aufsicht von 
 Wioca – die Hunde im Tierheim be-
treut und Wioca die laufenden Kosten 
übernimmt.

Im Anschluss an die Verhand-
lungsgespräche wurde ein Interview 
mit den beteiligten Parteien im ru-
mänischen Fernsehen ausgestrahlt. 
Ein Meilenstein für den Tierschutz, 
denn dieser steckt in Rumänien noch 
in den Kinderschuhen und somit  
ist diese Zusammenarbeit mit der 
Stadt Resita ein sensationeller Erfolg. 
 Wioca ist nun dringend auf Spenden 
zugunsten dieses Projektes ange-
wiesen. Peter Schaffner

Wings of Care (Wioca), 4457 Diegten, 
Telefon 061 601 26 53. Spenden an 
Konto-Nr. 60-685853-3, Vermerk «Minda».
Weitere Informationen: www.wioca.ch

Erfolgreiche Verhandlungen zwischen (von links) Cornelia Burileanu (Leiterin der 
Stadtverwaltung), Mihai Stepanescu (Bürgermeister von Resita) sowie Nicole 
und Peter Schaffner (Wioca).  Bild zvg

Trommeln mit Cäsar
Sissach  |  Tag der offenen Tür der Schlagzeugschule

Erfolgreicher Tag der offenen Tür 
für die Schlagzeugschule von 
 Cäsar Wüest im Dachstock der 
Obstbrennerei Nebiker in Sissach.

Die einen kamen, um sich mit über 50 
Jahren endlich den Traum von Schlag-
zeugstunden zu erfüllen, die anderen, 
weil sie einfach Spass am Rhythmus 
haben. Die dritte Gruppe bildeten die 
Schüler des Schlagzeuglehrers. Sie 
hatte ihren grossen Auftritt. 

So begann unter dem Motto «Lebe 
mit der Musik, denn sie macht dich 
frei» eine grenzenlose musikalische 
Reise zu den Rhythmen. Cäsar Wüest 
– er nennt sich einfach Cesi – bat 
seine Jungs (Mädchen hat er zurzeit 
keine) abwechslungsweise auf die 
Bühne. Mehr oder weniger unbefan-
gen setzten sich die 6- bis 11-Jäh-
rigen hinter die imposanten Schlag-
zeuge und demonstrierten das Ge-
lernte. Schliesslich bekamen die Kids 
von ihrem Lehrer die Chance, eine 
Live-Band zu begleiten. Dazu be-
stellte er seine Bandmitglieder Chris 
Krauer (Gesang, Keyboard, Gitarre, 
Saxofon) und Patrick Schaub (Key-
board, Gesang) ein. 

Damit landete der Lehrer nicht 
nur bei seinen Schülern einen Voll-
treffer. Grooviger Disco Beat, rocki-
ger Gitarrensound, fetzig Rockiges 
und Popiges liessen die Funken aufs 
Publikum überspringen. Es klatschte 
begeistert mit und fühlte sich um 
Jahre jünger. 

Cesis Unterrichtsmethode ist sehr 
individuell. Eigentlich genauso ver-

schieden, wie all die persönlichen 
Wünsche seiner Schüler. Der passio-
nierte Schlagzeuger ist davon über-
zeugt, dass spielen zu können, was 
aus dem Herzen kommt, mehr moti-
viert und den Unterricht auflockert. 
Zu den Lektionen gehören aber auch 
das Erlernen erster Rhythmen, das 
Gehörtraining und Koordinations-
übungen. 

Cesi unterrichtet Kinder aus Or-
malingen, Sissach, Läufelfingen und 
Känerkinden. In einem Teilpensum 
erteilt er Musikgrundkurse. Seit über 
40 Jahren sind das Schlagzeug und 
verschiedene Trommeln seine Ins-
trumente. Angefangen habe er als 
fünfjähriger Bub auf Waschpulver-
trommeln, er habe sich damit ganze 
Trommellandschaften gebaut. Später 
liess er sich von Instruktoren das 
Spiel mit der Basler Trommel er-
klären. Irgendwann entschied er sich 
dann fürs Schlagzeug, dem er bis 
heute treu geblieben ist. 

Er nahm mehrere Jahre Unter-
richt in Luzern bei Charlie Weibel, in 
Liestal bei Eric Rütsche feilt er noch 
immer an seiner Technik. Zusammen 
mit seiner Frau und den beiden Söh-
nen führt er auch Ferienlager durch, 
in denen er mit Kindern trommelt.
Ein Bedürfnis sind ihm Schlag - 
zeug-Events mit den Schülern. Viel 
Spass hatten alle bei «Agners Swiss 
Drumsticks-Festival» in Sempach. 
Demnächst ist ein Ausflug nach 
 Nottwil zur Firma Paiste geplant. 

 Sabina Droll

Die Präsidenten tagten
Zunzgen  |  Konferenz des Musikverbandes

Peter Jeger, Präsident des Musikver-
bandes beider Basel (mvbb), durfte 
anlässlich der 6. Präsidentenkon-
ferenz des Verbandes am 11. Mai im 
Gemeindezentrum in Zunzgen eine 
grosse Anzahl Präsidenten und 
 Präsidentinnen der verschiedenen 
 Musikvereine und Musikgesellschaf-
ten aus den beiden Kantonen begrüs-
sen. 

Auch dieses Jahr wurde über ak-
tuelle Themen des Blasmusikwesens,  
des Verbands und der Vereine infor-
miert. Es sind verschiedene Projekte 
über das ganze Jahr geplant oder 
stehen unmittelbar vor der Tür. Wie 
der Jugendblasmusikpreis Dreilän-
dereck in Buckten, der am 12. Mai 
mit grossem Erfolg stattfand. Am 
 Wochenende vom 16. und 17. Juni 
folgen die Kantonalen Musiktage in 
Basel und wenn man weiter in die 
zweite Jahreshälfte hinausblickt, 
 findet am 8. September in Basel die 
Musikstafette statt, dieser folgt am  
8. Dezember der Nordwestschweize-
rische Solisten- und Ensembles-
Wettbewerb NSEW in Frenkendorf, 
der erstmals unter dem Patronat des 
mvbb stattfindet. 

Einige Veränderungen
Im Vorstand des mvbb hat sich im 
letzten Jahr einiges verändert. Ange-
fangen mit dem neuen Präsidenten 
Peter Jeger, der an der letzten Dele-
giertenversammlung Christian Wernli 
als Präsident ablöste. Um die ein-
zelnen Vorstandsmitglieder zeitlich 
nicht noch mehr zu belasten, werden 

die meisten Vorstandssitzungen via 
«Skype» von zu Hause aus durch-
geführt. Nicht nur die Kommunika-
tion im Vorstand findet elektronisch 
statt. 

Auch die Kommunikation vom 
Verband zu den Vereinen und um-
gekehrt wird zum grossen Teil über 
Mail abgewickelt. Das hat den Ver-
band auch dazu bewogen, sich 
 Gedanken über die Kommunikation 
zu machen. Die Webseite des Ver-
bandes wird als zentrales Medium 
definiert. Zusätzlich erscheint ein 
elektronischer Newsletter, der an 
alle Präsidenten und Dirigenten ver-
sendet wird, diese sind gebeten, ihn 
an ihre Vereinsmitglieder weiter-
zuleiten, so möchte der Verband mit 
seinen Mitteilungen bis an die Basis 
gelangen. 

Der Musikverband beider Basel 
bietet jedes Jahr eine grosse Zahl von 
Kursen und Workshops. Nach einem 
Teilnehmereinbruch im letzten Jahr 
konnten in der vergangenen Kurs-
periode wieder mehr Teilnehmer 
 begrüsst werden. Im Herbst beginnt 
wieder ein tolles Kurs- und Work-
shopprogramm.

Zum Schluss der Veranstaltung 
wurden mit allen Teilnehmern fünf 
Workshops zu aktuellen Themen 
durchgeführt. Diese Workshops sind 
eine gute Gelegenheit, dass sich die 
Vereine und der Vorstand gegen seitig 
austauschen können, um so gemein-
sam zu neuen Ideen und Lösungen 
zu kommen.
 Reto Imhof

Schlagzeuglehrer Cäsar Wüest (Mitte) mit Rockstars von morgen am Tag der 
 offenen Tür. Bild zvg

Halbtagsreise  
ins Klettgau
Gelterkinden  |  Altersverein 
Gelterkinden und Umgebung

60 Personen hatten die Chauffeure 
der beiden Sägesser-Cars an Bord, 
um gemeinsam auf abwechslungs-
reicher Route das Rebgebiet von Hal-
lau anzusteuern. Viel gabs zu sehen 
auf der Hinfahrt via Eiken–Laufen-
burg–Koblenz über die deutsche 
Grenze ins Wutachtal nach Schleit-
heim und via Siblinger Höhe nach 
Hallau. Vorbei gings an Wäldern in 
ihrem frischen Grün, an gelb durch-
wirkten Wiesen, leuchtend bunten 
Gärten und entlang lieblicher Fluss-
landschaften. Der Wechsel des Bau-
stils zu den Riegelbauten zeigte an, 
dass wir uns unserem Ziel näherten, 
doch erst genossen wir noch den 
Ausblick von der Siblinger Höhe aus.

In der gemütlichen Winzerstube 
bei Familie Keller wurden wir nicht 
nur sehr freundlich empfangen, son-
dern auch aufmerksam bedient. So 
war der überaus reiche «Zobeteller» 
denn auch ein reiner Genuss. Gut 
 gelaunt und bestens gestärkt wurde 
der Heimweg unter die Räder ge-
nommen. Er führte via Wilchingen–
Je stetten–Rafzerfeld und dem Rhein 
entlang Richtung Koblenz–Laufen-
burg. Wiederum zogen Dörfer und 
wechselnde Landschaftsbilder gleich 
einem dreidimensionalen Film an 
uns vorüber. Die Fahrt war so kurz-
weilig, dass wir fast «ums Um-
meluege» wieder an unseren Ein-
steigeorten ankamen, wo sich die 
freundlichen Chauffeure von äus-
serst zufriedenen Fahrgästen ver-
abschieden konnten. Hedwig Frey


